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Arbeitsgrundlage waren die unretuschierten Steinartefakte der beiden oben 

genannten südwestdeutschen Stratigraphien. Aus diesen Inventaren ließen 
sich zehn separate Kulturschichten (Taute 1973/74) ausgliedern, die aufein­

anderfolgend, jeweils genügend Individuen für statistische Untersuchungen 
aufwiesen. Ergänzend hinzugezogen wurden daneben noch Klingen einiger ande­

rer frühneolithischer und magdalenienzeitlicher Inventare, um damit die 
Entwicklung der Klingenform über einen größeren Zeitraum zu dokumentieren.
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Die Aufgabenstellung beinhaltete neben einer Dokumentation dieser bisher 
noch nicht vorgelegten unretuschierten Stücke auch deren Analyse im Hin­
blick auf technologische Fragestellungen. Spezielle Aufmerksamkeit galt da­

bei einerseits den Klingen, da ihnen im Spätmesolithikum eine besondere 
Rolle zufällt, und andererseits der intentioneilen thermischen Behandlung 
(Temperung), die wiederum im Frühmesolithikum auftritt.

Methodisch wurde so vorgegangen, daß in einem ersten Schritt aus dem ca. 
30.000 Steinartefakte umfassenden Komplex für jeden chronologischen Ab­
schnitt alle Klingen und zusätzlich eine repräsentative Stichprobe ausge­

wählt wurden. Mit einer Merkmalsanalyse, deren Merkmale durch eine vorange­
gangene Metaanalyse auf ihre Aussagekraft hin untersucht worden waren, wur­
den die so ausgewählten Artefakte computergerecht erfaßt. Danach wurden die 
Merkmale vorgestellt, die im Verlauf des untersuchten Zeitabschnittes er­
kennbare Veränderungen erfahren haben. In einem letzten Schritt konnten 

dann die zehn vorgegebenen Schichten anhand von Übereinstimmungen zu Grup­

pen zusammengefaßt werden.

Als Ergebnis kann festgehalten werden, daß sich auch in dieser Untersuchung 

eine Dreiteilung in Spätpaläolithikum, Frühmesolithikum und Spätmesolithi­
kum nachweisen läßt. Allerdings ist mit Ausnahme des Spätmesolithikums kei­
ner dieser Abschnitte durch ein exklusives Merkmal gekennzeichnet. Nur in 
diesem jüngsten Abschnitt ist mit den ''regelmäßigen Klingen" ein gutes Un­

terscheidungsmerkmal gegeben. Innerhalb des Frühmesolithikums werden, durch 
das gemeinsame Vorkommen von Temperung, hier die Stufen Beuronien A und B 
zusammengefaßt. Die Abgrenzung des Spätpaläolithikums vom Frühmesolithikum 
wird durch eine Vielzahl, für sich genommen unscheinbar wirkender Einzel­

heiten bedingt, die dafür sprechen, die Schicht C im Zigeunerfels eher dem 

Mesolithikum zuzuordnen.

Die auf diese Weise gewonnene Dreiteilung wird durch die schon bestehende, 
aufgrund vornehmlich der retuschierten Formen erarbeiteten Gliederung, be­

stätigt. Daher kann die Gesamtheit der in dieser Arbeit genutzten Merkmale 

als aussagekräftig angesehen werden, womit die Möglichkeit gegeben ist, 
auch über die Grundformen eine Kontrolldatierung vorzunehmen.
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